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XIII. Der Goldprätling. (^Asricus,
I.actifIuU5 , ruber . ker8 .)

S . Wachspräp. 1̂ . und Abbild. 1"ad.

Nisser Goldbrätlingj , den man sonst wohl auch
Prätling , Milchschwamm , rother Prätling,
Breitling , Bratbülz , Milchblllz , Brückling;
Süßling ; Holländ . .Reifee venäs Lamper-
noelje , Dän . LceZes v̂umpen, - Schwed . 8ce1c-

svvampen, - Engl . ^ iis mUK^ ^ ario, - Franz.
1/H .maml : I3it6u §e , ^ '^ Zarie L §ue blane-

Jtal . ^ Zarico latticinoso ; Span . ^ Zsrico'
<; ue srroja leeke ; Portug . HZarico ^ us rsnr
^um sueeo brsveo semslliants uo ^ ite ete.
nennet , ist eia ansehnlicher und sehr wohlschme¬
ckender Schwamm , der fast in allen Gegenden
des gemässigten Erdgürtels zu Hause ist , und den

man in Hochstämmigen Buchenwäldern findet,
auf mässigen Gebirgen , wo feuchter Boden und

G



yo
häufiges Moos seine Decke ist . Man bringt ihn

vom halben Julius bis in den Oetober zu Mark¬

te , doch gehört er immer zu den etwas seltneren

und kostbaren Marktschwämmen . Er wächst gern

gesellig und man findet öfters ganze Haufen von

größern und kleinern durch einander.
Man erkennt ihn ans dem dickeck vollen s'

bis Z Zoll langen , und mehr als Zolldicken un¬

ten Meistens Knollickten , von außen glatten oder

Nur wenig bereiften weißlichen ober blaßbräunli-

chen Strunke , auö den blaßgelben , gedrängten.

Milchtriefenden , am Strunk herablaufenden , ein

wenig breiten zreihigen samellen , und aus dem

sehr fleischig gepolsterten rothbraunen oder fast

Ziegelrothen Hute , der in seiner Entstehung Ku¬

gelrund , im Alter aber sehr ausgebreitet ist , mit

einer starken Vertiefung in der Mitte und ver¬

schiedenen Krümmungen und Buchten im Umfang.

Dieser Hut hat gar keine Ringbänder , sondern

ist einfärbig , etwas bereift und zuweilen mehr

oder weniger dunkelgefleckt . Im Durchschnitt hat

er ein blasses etwas bräunliche - Fleisch , und

dieses pflegt mitten im Strunk späterhin locker

und zellicht zu werden . Der Rand des Hutes ist

selbst im Alter noch eingerollt . Hat ein Schwamm

nicht alle diese Merkmahle , so ist er für keinen

ächten Goldprätling zu halten . Und aür die Übri¬

gen Prärlinge find entweder verdächtig , oder doch



wer gstens nicht so wohlschmeckend . Es gibt in¬

dessen mancherley Abarten und Naturspiele . Vor

alley ist die Größe dieses Schwammes sehr ver¬

änderlich , denn er wird zuweilen noch beträcht¬

lich größer als ich ihn hier beschrieben habe . Auch

gibt es da , wo viele zusammenwachsen , allerley

Monstrositäten und Verwachsungen . Sein Ge¬

schmack ist gelinde Pfefferartig , süßlich , und sein

Geruch hat einige Ähnlichkeit mit den Dämpfen

des Mostes.

Man pflegt ihn nach vorheriger Zubereitung,

in Stücke zu zerschneiden , in Butter zu rösten,

mit Salz , Zwiebeln , Milchrahm und Petersilgen

zu würzen , oder wohl auch in einer Fleischbrühe-

mit etwas Mehl und Pfeffer zu dünsten.

Die Milch des GoldprätlingS ist weißlich.
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